
JiittMgknz-
für die Oberamts

Nagold , Freudenstadr,

Nro.  53.

Drcnftag

Blatt
und Herrenbepg.

1 8 3 2.

24. Juli.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Verfügungen der Königlichen Be¬

zirks - Behörden.

Oberamt Nagold.

Nagold.  fAn die K . Pfarrämter und
OrtSvorstande .^ Denselben wird die Nach¬
richt ertheilr , daß man dafür gesorgt habe,
daß in der hiesigen Vischer ' schen Buchdru-
öerei die nöthigen Formularien für die, ver¬
möge der Instruktion vom 2g . Juni 182z
(Reg .Bl . S . Ziz ) von 10 zu 10 Jahren,
Über den Bcvölkcrungsstand abzufassenden
und auf den 1. Nov . d. I . verfallenen Ta-
bellen zu haben feien. Hiebei wird bemerkt,
wie nicht zu übersehen sehe, daß auch die
jährliche abzufassende Tabelle auf den 1.
Nov . d. I . Vorgelegt werden müße.

Den rt - Juli 1652.
K. Oberamt.

Letzt bemerktes FormularPapier ist gleich¬
falls zu haben bei F . W . Bischer.

Nagold.  Auf die — nach erfolgtem
Tode des vieljahrigen praktischen Arztes Or.
Käppis in Wildbcrg von Seite der K . Re¬
gierung des SchwarzwaldKreißeS durch Er¬

laß vom 18. Mai d. I . geschehene Auffor¬
derung , an die Ortsvorsteher in Wildberg
und die Amtsversammlung zu Nagold , Be¬
hufs der bleibenden Niederlassung eines an»
derwartigen legitimen Arztes daselbst diese
durch eine Wahl unter Aussetzung eines hin¬
reichenden Wartgelds für letzter,, zu bestim-
men , hat die Amtsversammlung in ihrer
letzten Sitzung am 6. d. M . den einstimmi¬
gen Beschluß gefaßt , daß der lVIeä . Or . Boh¬
nenberger aus Tübingen für die Stadt Wild-
derg und die Umgegend ( ncmlich die Orte
Effringen , Gültlingen , Schönnbronn und
Sulz ) als praktischer Arzt aufgestellt und
demselben gegen die Verpflichtung , den Ar¬
menangehörige « sder genannten Orte unter
den nemlichen Bedingungen , wie andere öf-
fentliche Aerzte , ' Hülse zu leisten , ein an-
gemessenes Wartgeld nebst Pferdsration aus-
gesetzt sein solle und die K . Krcißregierung
hat diesem Beschlüße unterm i6ten d. M.
die erforderliche Genehmigung erthcilt , worauf
nun solcher hiemir öffentlich bekannt gemacht
wird.

Den 2l . Juli 1823 -
K. Oberamt,

Engel.
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Nagold.  Diejenige Jmpfbuch - Führer
welche ihre Jahres - Berichte noch nicht er¬
stattet haben , haben solche ohne Verzug an
den Oberamtsarzt Doch, wilder einzusenden.

Den 21 . Juli izz2.
K. Oberamt.

Nagold . Frcudenstadt.  Die Bci-
fuhr eines bedeutenden Quantums buchenen
Brennholzes aus dem Revier Pfalzgrafen.
Weiler, Distrikt Findelteich , wird am

Samstag den 4 . August d. I.
auf der bischöflichen Kanzlei in Rottenburg
im Abstreich verakkordirt werden , was die
Ortsvorsteher gleichbald bekannt zu machen
haben.

Den 2Z . Juli ivZ2.
K. Obcramter.

Haiterbach , Oberamts Nagold.
sHarzwald - Verleihung .^ Der — der
StadtGemeinde Haiterbach gehörige

Harzwald Nordhalden
wird am

Donnerstag den 26 . Juli l. I.
Vormittags 9 Uhr

auf hiesigem Rathhaus wiederum auf 1
Jahr an den Meistbietenden verpachtet.

Es werden daher die allenfallsigen
Liebhaber hvflichst eingeladen , und die
Ortsvorsteher geziemendst ersucht , dieses
ihren Amtsuntergebenen gefälligst bekannt
machen zu lassen.

Den 17 . Juli 1832 .
Aus Auftrag des Stadtraths,

Stadtschultheiß
Maier.

Warth,  Oberamts Nagold . sHarz-
waldVerpachtung .j Die Gemeinde Warth
ist Willens ihren Harzwald Craßert,
ungefähr

—45 Morgen
an den Meistbietenden auf die folgende
3 Jahre zu verpachten.

! Zu dieser Verpachtung ist
Montag der Zoste d. Mts.

bestimmt , an welchem Tage sich die
Liebhaber

Vormittags 8 Uhr
in dem Wirthshaus zum Hirsch alldor-
ten einfinden wollen , wo die nähere
Bedingungen vor der Verhandlung publi-
cirt werden.

Um Bekanntmachung dieses Aver¬
tissements werden die Herrn Ortsvorste¬
her höflich ersucht.

Den 22 . Juli 18Z2 . -
Gemeinderath allda,

Aus Auftrag
Schultheiß Schwemm le.

Altenstaig,  Dorf . sFloßholzVer-
kauf.j Die Gemeinde Dorf Altenstaig
hat höheren Orts die Genehmigung er¬
halten aus ihrer CommunWaldung im
Enzthal 1,00 Stamm Floßholz , stärkster
Qualität , verkaufen zu dürfen . Die
VerkaufsVerhandlung ist auf

Samstag den 28 . d. Mts.
festgesetzt an welchem Tage sich die Lieb¬
haber im Hirsch im Simmersfeld

Nachmittags 1 Uhr
einfinden wollen ; diejenigen welche es
zuvor besichtigen wollen, müssen sich an
Herrn Revierförster Schilling in Sim¬
mersfeld wenden.

Den 14 . Juli 1832 -
Aus Auftrag des Gemeinderaths,

Schultheiß Seeg er.

Nagold,  s Holzverkauf ,j Da der
Holverkauf im hiesigen herrschaftlichen
Holzgarten wieder seinen Anfang ge¬
nommen hat , so wird solches mit dem



Anfügen öffentlich bekannt gemacht, daß
die Preiße folgende sind:

pr . Klafter.
buchene Scheutter . . Zfl. i5kr.

— Prügel . . . 7 fl.
tannene Scheutter . . 6fl . i5kr.

— Prügel . . . 5fi . Zokr.
birkene Scheutter . . 8fl . 50kr.

Den 25 . Juli 1852.
K . HvlzVerwaltung.

Außcramtliche Gegenstände.
Walddorf,  Oberamts Nagold.

sGeld auSzulelhen . ĵ Bei Unterzeichne¬
tem liegen gegen gesetzliche Versicherung
100  fl . zum Ausleihen parat.

Den 20 . Juli 1852.
Jung Michael Raisch.

Nagold.  sMusik -Verein.fj Künftigen
Samstag den 2g - im Haufe des Direktors
in Ailenstaig. Die verehrlichen Mitglieder
werden ersucht, sich dießmal sammtlich ein-
sinden zu wollen.

Der Ausschuß.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch» und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 2>- Juki igZa.

Dinkel i Schfl . 6fl. Zokr. 8fi. —kr. 7jk. ZSkr.
Verkauft wu,den: 70 Scheffel.

Haber l — öfl. I2kr. Sfl. —kr. Zfl. qükr-
Verkauft wurden: . . . io Scheffel.

Gersten i — i4fl. 24kr. iqfl. —kr. löst. Mr.
Verkauft wurden: . . . 12 Scheffel

Roggen » — izfl. sskr . i ; fl. „ st. —kr
Verkauft wurden : . . 5 Scheffel.

Fleisch - Preiß e.
Rindfleisch . 1 Pfund 7kr.
Hammelfleisch . . — skr.
Schweinefleischmit Speck . . . . 1 — 9kr.

°dne — . . . . 1 — Lkr.
Kalbfleisch . . 1 — skr.

Brod - Taxe.
Kcrnendrod . g Pfd . Zrkr.
i Äreuzerwcck schwer . g Lorh.

Die Nacht in der Banditenhöhle.
(Forlsetzuug.)

Ich wurde nun in ' s Innere der Höhle
geführt . Sie diente den Banditen zu einer
geräumigen Wohnung , und war mit man¬
cherlei Bequemlichkeiten versehen . Auf der
einen Seile standen ein paar Tische mit
Bänken und Stühlen ; aus der andern Seite
waren Lagerstätten von Heu und Baurn-
biattcrn bereitet . Sogar eine große Wand¬
uhr hing an der fast senkrechten Basallwand,
die den Hintergrund bildete . Aus dem größ¬
ten der Tische standen ein paar Leuchter
von Hirschgeweih , die in irgend einem alten
Jagdschlösse mochten geraubt worden sepn;
aus jedem derselben brannten zwei starke
Wachskerzen . „ Loretta !" rief nun der Häupt¬
ling , und aus einem Winkel kam ein Weib
hervor , die zwar sehr bleich und abgehärmt
aussah , deren edle Gesichtszüge cs aber
deutlich verrictheu , daß sie sehr schön gewe¬
sen sepn mußte . Nach einer kurzen leisen
Unterredung mit dem Räuber brachte sie
Schrcibegerath , und setzie cs auf den vor¬
dersten Tisch . Der Hauptmann wandte sich
nun zu mir , und sprach : „ Du hast noch
reiche Freunde , die Dich auslösen können.
Sie werden auf jeden Fall in dem Stadt-
chcn Giaveno übernachten . Schreibe sogleich
einen Brief an sie , und melde ihnen , daß.
wenn nicht binnen sechs Stunden tausend
Dukaten für Dich in meinen Händen wa¬
ren , Du unfehlbar ohne Rettung sterben
müßtest . Das Geld können sie den beiden
Banditen , welche das Schreiben Überbrin¬
ger einhändigen . Bis Giaveno ist es zwei
Stunden ; eben so viel Zeit wird Deinen
Verwandten zur Anschaffung der Lösegeldes
gegönnt : in sechs Stunden müssen meine
Bursche mit der geforderten Summe zurück
sepn. Ist dieß nicht der Fall — nun . so
sei auf Dein Ende gefaßt !"

Bebend wandte ich ein, das meine Freunde
in so kurzer Zeit und in einem ganz frem-
den Orte nicht eine so hohe Summe auf¬
bringen könnten , denn ihre Reisekasse und
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auch die Sachen , welche sie bei sich führten,

beliefen sich nicht so hoch. Wenn man ih¬

nen nur aber eine längere Frist gönnen

möchte , so würden sie' gcwiß nicht nur das

geforderte Lösegeld, sondern auch noch mehr

für meine Loelaffung bezahlen.
Aber meine Gegenvorstellung fruchtete

nichts . „ Wenn bis zur bestimmten Zeit,"

sagte der Haupkmann kalt : „ die tausend

Dukaten nicht in meinen Händen sind , so

wirst Du wie jene Frau , deren Leiche Du

gesehen hast , ermordet , oder Du wirst das

Weib eines meiner Banditen ! Längere Frist

gestatte ich nicht . Morgen mit dem Früh¬

sten haben wir einen neuen Raubzug vor,

und dann muß ich über Dich völlig im Kla¬

ren sehn. Nun kein Wort mehr ! Setze Dich

und schreibe — denn jede Minute ist kostbar !"

Ich gehorchte schaudernd , und es läßt

sich denken, daß ich meine Freunde um schleu¬

nigste Hülse bat . Als ich die Feder » ieder-

legte, nahm der Häuptling das Blatt , durch-

laS es, und nickte als Zeichen seiner Zufrie¬
denheit mit dem Kopfe . Dann setzte er sich

neben mich hin , und schrieb unter meine

Worte noch folgende Zeilen:
„Beim Teufel ! ich halte mein Wort , so

wahr ich ein rechtschaffener Bandit bin.

Darum schafft das Geld herbei . Und noch
eins ! Wird einem von den beiden Burschen,

die den Brief bringen und die tausend Du¬

katen von Euch in Empfang nehmen sollen,

nur ein Haar gekrümmt , so stirbt Eure Freun¬
din , die in meiner Gewalt ist , des marter-

vollsten Todes . Darnach richtet Euch ! —

Ieronimv ."
Er ließ mich diese Nachschrift lesen, machte

den Bnefzu , und sagte zu der bleichen Frau:

„Lorctta , gib dieser Donna ein Glas Wein

zu trinken ." Und zu mir sich wendend , fuhr
er fort : „ Du kannst Dich, wenn Du ermat-

t el bist, immer ein wenig schlafen legen ; ich

werde Dich schon rufen , wenn eS Zeit ist ! "

Darauf gieng er hinaus.
Mit einem Blicke, in dem Schauder und

Verachtung sich mischte, sähe ich dem frechen

Spötter nach . „ Arme Signora !" sagte die

blasse Frau , als wir allein waren : „ ich wün¬

sche Ihnen von ganzem Herzen , daß Sie

durch den bereitwilligen Eifer Ihrer Freunde
aus den Händen dieser Räuber erlös ' t wer¬

den möchten , damit Ihnen nicht ein Schick¬
sal bevorstände , wie das der ermordeten

Frau auf dem Berge , oder das meiuige !"

Sie sprach die letzten Worte mit sehr ge¬

preßter Stimme , und wandte sich sogleich

ab . Ihr Ton hatte so etwas Gutmüthiges
und Rührendes , daß ich trotz der eigenen
Augst von dem innigsten Mitleid für die
Leidende ergriffen wurde.

So sind Sie . auch nicht aus freier Wahl
hier ? fragte ich sie thcilnehmend.

„Ich wurde gefangen , wie Sie, " gab sie

zur Antwort ; „ aber meine feindselig gesinn¬
ten Brüder wollten oder konuten den für

meine Auslieferung geforderten Preis nicht
zusammen bringen . Ich hatte nun die Wahl,

! eines gewaltsamen TodeS zu sterben , oder,

da mich Jeronimo hübsch fand , dessen Weib,
oder wahrer gesagt , Buhlgesährtin zu wer¬

den , dann Von einer priesterlichen Einseg¬
nung ist bei den Ehebündniffcn der wilden

Waidbrüdcr nicht die Rede . Die Furcht vor

einem gräßlichen Tode ließ mich das Letztere

wählen , aber ich habe meinen Kleinmuts »,

der mich der Schande Preis gab , schon schwer

bereut . Ach, wohl mir , wenn ich nicht mehr
lebte !"

Ich war tief ergriffen von dem schreckst' ,

chcn Schicksal der Armen . Und ist denn

Flucht ganz unmöglich ? fragte ich sie leise.

„Niemals ist man hier ganz unbewacht . "

antwortete sie. Und wehe der Unglücklichen,
die man bei einem solchen Versuche ertappte.
Mit den ausgesuchtesten Martern würden

die Unmenschen sie hinrichten . "

(Fortsetzung folgt.)

Auflösung SeS Räthsels in Nro . 57.

Thurm , i . Muth . 2 . Hut . z . Rum.
4. Der U r. 5. Dir Uhr . 6. Ruhe.
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